
Tischtennis als Therapie
Der TuS Ahmsen hat einen PPP-Stützpunkt gebildet. Ein Bad Oeynhausener

genießt die Bewegung und fühlt sich einfach besser als zuvor.

Dirk Kröger

BadSalzuflen/BadOeynhau-
sen. Parkinson ist eine tücki-
sche Krankheit. Vor allem im
höheren Lebensalter machen
sich häufig kleine Einschrän-
kungen in der Bewältigung
von Alltagsproblemen be-
merkbar.Dasmuss nicht, kann
aber auf eine Parkinson-Er-
krankung zurückzuführen
sein.Wer ein Zittern in der Ru-
he, verlangsamte Bewegungs-
abläufe oder einen veränder-
ten Gang bemerkt, der könn-
te erkrankt sein.
Häufige Parkinson-Sympto-

me sind ein Tremor (unwill-
kürliche rythmische Bewe-
gung von einem oder mehre-
ren Körperteilen), ein Rigor
(Muskelsteifheit, die es den
Betroffenen erschwert, be-
stimmte Muskeln kontrolliert
zu bewegen), eine Akinese
(Zustand einer pathologi-
schen Bewegungslosigkeit der
Muskulatur) oder eine postu-
rale Instabilität (Störung der
aufrechten Körperhaltung, die
durch mangelhafte Halte- und
Stellreflexe ausgelöst wird).
Eine Heilung der Parkinson-
erkrankung ist bisher nicht
möglich, aber sie kann durch
Medikamente und begleiten-
de Therapien so gut behan-
delt werden, dass sie über Jah-
re hinweg ein beschwerdear-
mes Leben zulässt.

„Bewegung ist bei
Parkinson
das A und O“

Aber wenn das alles nicht
oder zu wenig hilft? „Bewe-
gung ist bei Parkinson das A
und O“, sagt Dr. Inge Hübe-
ler-Knoche, Oberärztin und
Sektionsleitung Neuro-Dege-
neration am Klinikum Her-
ford. Bewegung für Parkin-
son-Erkrankte bietet seit dem
vergangenen Jahr die Tisch-
tennis-Abteilung des TuS
Ahmsen an, die einen PPP-
Stützpunkt einrichtete. PPP
steht für Ping Pong Parkinson
und scheint eine Therapie-
form für Betroffene zu sein,
die fühl- und sichtbaren Er-
folg herbeiführt. „Es ist er-
staunlich, wie gut das wirkt,
aber beim Tischtennis müs-
sen Auge und Hand gut zu-
sammenarbeiten“, zeigt sich
Hübeler-Knoche beeindruckt,
die zudem die sportliche Akti-
vität in Gruppen als Positi-
vumhervorhebt, sicheinennä-
heren Kontakt zumTuS Ahms-
en gut vorstellen kann und es
sogar als „vielleicht möglich“
bezeichnet, Tischtennis-Plat-
ten im Klinikum aufzustellen.
Initiator des PPP-

Stützpunktes bei den Rand-
Herfordern war der 55-jähri-
ge stellvertretende Tischten-
nis-Abteilungsleiter Martin
Henkel aus Detmold, gemein-
sammit André Abend undVol-
ker Rehse. Die Gruppe in
Ahmsen besteht seit Oktober
des vergangenen Jahres und

besteht inzwischen aus acht
Betroffenen. „Wir sind offen
für weitere Interessierte“, sagt
Henkel, der sich an Abends In-
itiative im vergangenen Jahr
erinnert. „André ist selbst ein
guter Tischtennisspieler, war
früher sogar lippischer Meis-
ter. Er leidet selbst unter Par-
kinson und griff nach einem
Seminar in Lemgo die Idee
von Professor Christoph Re-
deckerauf, einederatigeGrup-
pezubilden.WirhabenalsVer-
ein sofort zugesagt“, erklärt
Henkel, der früher Fußball in
LockhausenundAhmsenspiel-
te und erst vor zehn Jahren
zum Tischtennissport fand.
Zu den acht Parkinson-Spie-

lern beim TuS Ahmsen zählt
Christian Lawin aus BadOeyn-
hausen. „Er ist bei jedem Trai-
ning dabei und wird immer
besser“, freut sichHenkel. Und
tatsächlich: Wenn der 53-Jäh-
rige auf der Bank sitzt, ist das
Zittern seiner Hand nicht zu
übersehen. Sobald er aber mit
dem Schläger am Tisch steht,
ist seine Krankheit nicht mehr
zu erkennen. „Ich hatte frü-
her mit Tischtennis nichts am
Hut“, erklärt Lawin, der im
Jahr 2016 die Diagnose sei-
ner Erkrankung erhielt, nach-
dem er selbst einen Tremor in
der rechten Hand feststellte.
„Ich habe noch ein Jahr lang
in meinem Beruf als Drucker
gearbeitet, dann bin ich in
einer Parkinson-Fachklinik in
Kassel medikamentös einge-
stellt worden“, berichtet er
vom Beginn des eigenen Lei-
densweges. Elf Tabletten am
TagschluckteLawin–„mithef-
tigsten Nebenwirkungen“, wie
er sagt. Es folgten Ergo- und
Physiotherapie, aber keine
Besserung. „Im Gegenteil: Es
wurde immerschlimmer,mein
gesamtes Leistungsvermögen
ist abgesackt, das Zittern wur-
de immer schlimmer“, berich-
tet der im Bad Oeynhausener
Ortsteil Werste Wohnende.
Eigentlich die letzte Möglich-
keit für ihn war eine Tiefen-
Hirnstimulation, eine mit Ri-
siken verbundene Operation,
bei der feine Elektroden in
das Gehirn eingesetzt wer-
den.
Es half alles nichts, Lawin

wurde Rentner, musste sein
Haus verkaufen, seine Ehe
scheiterte. Aber er hat eine Be-
kannte in München, die eine
Parkinson-Gruppe leitet. Und
ein weiterer Bekannter aus
demBayrischenberichtetevon
PPP, von Ping Pong Parkin-
son. „Ich war psychisch sehr
angeschlagen, habe dann aber

selbst eine PPP-Gruppe ge-
sucht und sie hier in Ahmsen
gefunden“, berichtet der 53-
Jährige, der sich sofort einen
Schläger kaufte und begann,
Tischtennis zu spielen. Inzwi-
schen übrigens nimmt er kei-
ne Tabletten mehr ein. Und
Martin Henkel sagt: „Er hat
ein unheimlich gutes Ballge-
fühl, er ist ein toller Spieler.“
In Ahmsen könnte Lawin so-
gar bald schon in der regulä-
ren 2. Mannschaft des Ver-
eins in der 2. Bezirksklasse
spielen. Die ersten Meister-
schaftsspiele in der TuS-“Drit-
ten“ hat er schon hinter sich.
„Das macht einfach Spaß, ich
bewege mich wie nie zuvor“,
freut sich Lawin, der zudem
von der extrem netten Auf-
nahme in Ahmsen angetan ist.
„Ich zittere immer noch“, sagt
er, „während des Ballwech-
sels aber nicht.“ Das bestätigt
auch Henkel: „Während des
Spiels ist nicht zu erkennen,
dass bei ihm Parkinson vor-
liegt.“ Und der Betroffene
selbst erkannte, dass es ihm
physisch wie psychisch besser
geht. Das gipfelt in dieser Aus-
sage: „Tischtennis ist mein Le-
ben geworden!“.

„Schon das
Bezahlen an der
Kasse fiel schwer“

Vorher hatte er sich in sein
eigenes Schneckenhaus zu-
rück gezogen, ging erst spät
abends aus dem Haus. „Schon
das Bezahlen an der Super-
markt-Kasse fiel schwer“, sagt
er. Nun aber, in der Gruppe,
hilft der Austausch von Be-
troffenen mit zum Teil kom-
plett unterschiedlichen Sym-
ptomen untereinander auch,
die eigene Krankheit zu ver-
stehen und zu akzeptieren.
Ein weiteres Mitglied der

PPP-Gruppewillnichtnament-
lich genannt werden. Der 71-
Jährige aus Bad Salzuflen er-
hielt vor knappdrei Jahren sei-
ne Diagnose. Auch er litt unter
enormen Zittern, vor allem
nach starker körperlicher An-
strengung. Der Mann wurde
in Hattingen ayurverdisch be-
handelt und wurde ebenfalls
medikamentös eingestellt. Er
suchte nach Bewegungsmög-
lichkeiten, vor allem, nach-
dem er das Buch „Dann zitter
ich halt“ des ebenfalls an Par-
kinson erkrankten Fernseh-
Moderators Frank Elstner ge-
lesen hatte. „Und dann habe

ich hier diese Gruppe gefun-
den“, freut sich der Mann, der
wie Lawin Neuling im Tisch-
tennissport ist und sich seine
Aktivität in Ahmsen von einem
Neurologen als sinnvoll be-
fürworten ließ. Und auch er
spürt Besserung, hat Spaß am
Tischtennis und am Aus-
tausch in der Gruppe. Und
auch ihm ist die Erkrankung
nicht anzumerken, wenn er
erst einmal am Tisch steht.
Für ganz große Talente hal-

ten sich die beiden Gesprächs-
partner indes nicht. Das sieht
beim 65-jährigen Volker Reh-
se anders aus. Der Mann, der
im normalen Spielbetrieb für
den TTV Lage aufschlägt,
nahm beispielsweise gemein-
sam mit André Abend im Mai
vergangenen Jahres an den
Deutschen Ping-Pong-Parkin-
son-Meisterschaften in Düs-
seldorf mit rund 200 Sport-
lern teil. Im September folg-
ten in Österreich sogar die
Weltmeisterschaften, bei
denen 300 Teilnehmer um die
Medaillen spielten. Und im-
mer ist der Austausch unter-
einander Teil des sportlichen
Wettkampfs. Rehse übrigens
wollte seinen Stammverein
nicht verlassen, fand aber
letztlich beim TuS Ahmsen ein
zweites sportliches Stand-
bein.
Natürlich können Parkin-

son-Erkrankte auch –wie Reh-
se – in „normalen“ Mann-
schaften spielen. Dennoch hat
der PPP-Stützpunkt eine be-
sondere Bedeutung. „Es ist eh
schon schwierig für Erwach-
sene, in den Sport einzustei-
gen. Und in einer PPP-Gruppe
weiß jeder: ,Der kann jetzt
nicht besser’“, erklärt der Lip-
per. Angesprochen in Ahmsen
sind alle, ob mit Tischtennis-
Erfahrung oder ohne, gleich-
gültig, welcher Leistungs- und
Krankheitsstand vorliegt. Zum
Mitmachen ermuntert auch

Tanja Sarah Waters, aus Löh-
ne stammende Parkinson-Lot-
sin am Klinikum Herford:
„Sportliche Betätigung ist im-
mer gut. Wenn das in einer
Gruppe stattfindet, wo auch
ein Austausch möglich ist, ist
es besonders gut.“ Die Exper-
tin ist sich zudem sicher, dass
Koordinations-Sportarten wie
Tischtennis am förderlichsten
sein könnten. „Die Hand-Au-
ge-Korrdination ist wichtig“,
sagt sie. Genau die wird in
Ahmsen bei Christian Lawin
geschult. Und dass das auch
noch Spaß macht, ist ein zu-
sätzliches Positivum. Der Bad
Oeynhausener hätte ebenso
wie Martin Henkel nichts da-
gegen, wenn sich weitere
Gruppenmitglieder finden las-
sen würden.
Und der stellvertretende

Leiter der 30 Mitglieder star-
ken Tischtennisabteilung des
TuS Ahmsen denkt sogar noch
etwas weiter, schließt die Zu-
sammenarbeit mit einem Kli-
nikum ausdrücklich nicht aus
und denkt sogar über ein Tur-
nier der ostwestfälisch-lippi-
schen PPP-Stützpunkte nach.
„Wir wollen viele Menschen
zusammenbringen“, lautet sei-
ne Haupt-Doktrin.

Am Tisch ist alles gut: Christian Lawin (l.) spielt im PPP-Stützpunkt Ahmsen auch mit Martin Henkel Doppel – von seiner Erkran-
kung ist dann nichts zu merken. Foto: Dirk Kröger

Findet PPP gut: Die in Löhne
wohnhafte Tanja Sarah Wa-
ters, Parkinson-Lotsin am Kli-
nikum Herford.

Da zittert nichts: Christian Lawin hält den Tischtennisschläger
ganz ruhig in der Hand. Foto: Dirk Kröger

Freuen sich, zueinander ge-
funden zuhaben:Christian La-
win (l.) und Martin Henkel.

Foto: Dirk Kröger

Stadtmeisterschaft
beginnt bald
Schach: Auch Hobbyspieler
können in Löhne mitmachen

Löhne. Wie jedes Jahr veran-
staltet die Schachgemein-
schaft Löhne wieder eine of-
fene Stadtmeisterschaft. Je-
der Schachinteressierte kann
kostenlos und unverbindlich
teilnehmen.
Eswird nach Schweizer Sys-

tem ausgelost, bei dem im-
mer punktgleiche Spieler ge-
paart werden, um allen Teil-
nehmern gleichwertige Geg-
ner zu bieten. Gespielt wird je-

weils am Freitagabend ab 20
Uhr im Keller der AWO-Ta-
gesstätte Mennighüffen, Am
Kreuzkamp 3 hinter der Volks-
bank.DieTermine für dieRun-
den sind der 23. Februar, 8.
und 22. März, 12. und 26.
April, 24.Mai und7. Juni. Zwi-
schen den Runden liegt je-
weils eineNachholrunde. Falls
also ein Spieler an einem Ter-
min keine Zeit hat, kann er sei-
nePartienocheineWoche spä-
ter spielen. Auch ein späteres
Einsteigen ins Turnier oder
Überspringen von Runden ist
durch das flexible Turniersys-
tem möglich.
Auch Hobbyspieler, die ein-

mal ins Turnierschach hinein
schnuppern möchten, oder
Spieler anderer Vereine sind
eingeladen mitzuspielen. Ein-
zige Voraussetzung ist die si-
chere Beherrschung der
Schachregeln.
Anmeldungen sind möglich

bei Manuel Rüter unter
info@sg-loehne.de oder der
Telefonnummer (0 57 32)
9766050.WerzurerstenRun-
de rechtzeitig da ist, kannauch
noch kurzfristig mitspielen.

Titelverteidiger: Dag Grothe
wartet auf den nächsten Her-
ausforderer. Foto: SG Löhne

Baskets siegen
imSpitzenspiel
Basketball: Bad Oeynhausener

U-16-Team steht nun vor dem Titelgewinn

Bad Oeynhausen. Im absolu-
ten Topspiel der offenen Bas-
ketball-Kreisliga Ostwestfalen
setzte sich die U-16-Mann-
schaft der Bad Oeynhausen
Baskets als Tabellenführer mit
72:42 gegen den Rangzwei-
ten TuSpo 09 Rahden durch.
Schon im ersten Viertel war

das spielerische Niveau sehr
hoch. Die aggressive Verteidi-
gung der Rahdener wusste in
den ersten Minuten vor allem
der Bad Oeynhausener Cen-
ter Viktor Wagner zu durch-
brechen. Nach fünf Minuten
standen acht Punkte ohne
Fehlwurf auf seinem Konto.
Nacheinem11:0-LaufderGäs-
te nahm Bad Oeynhausen eine
Auszeit, in der die defensiven
Defizite besprochen wurden
und auf eine Pressing-Vertei-
digung umgestellt wurde. Der
Rahdener Topscorer spielte
derweil munter auf und er-
zielte mehrere Drei-Punkte-
Würfe – es sah so aus, als ob
er sich ein Privatduell mit dem
BadOeynhausenerKapitänJo-
na Deutschmann lieferte, bei-
de stachen durch hohe Tref-
ferquotenund individuell star-
ke Aktionen heraus. Kurz vor
der Pause schickte JarnoRock-
täschelmit einigen starkenDe-
fensivaktionen seine Mann-
schaft mit einer Sechs-Punk-
te-Führung in die Pause.
Danach zeigte sich ein un-

verändertes Bild, es war ein
Spiel der „Läufe“ beide Mann-

schaften, die immer wieder je-
weils starkeEinzelphasen star-
teten und sich so bei einer zwi-
schenzeitlich fast ausgegli-
chen Spielgestaltung nichts
schenkten.
Im letzten Spielabschnitt

zeigte Bad Oeynhausen wah-
re Meisterklasse. Nachdem
Tim Dück einen Dreier gegen
zwei Verteidiger traf, war der
Rest ein „Schaulaufen“. Der
Rahdener Trainer versuchte
mit drei Auszeiten im letzen
Viertel den Lauf der Gastge-
ber zu stoppen. Doch es half
nichts: Bad Oeynhausen zog
konsequent davon. Nach dem
Schlusspfiff brach großer Ju-
bel aus, Spieler und Trainer la-
gen sich in den Armen. Bas-
kets-Trainer Matthes Nuener
freute sich: „Das war ein Fest
in eigener Halle, ich bin ein-
fach super erleichtert, dass es
so gut geklappt hat. Heute ha-
ben alle an einem Strang ge-
zogen. Diese Mannschaft ist
schon ein verschworener Hau-
fen, in dem Jeder für den An-
deren einsteht und lämpft –
dasmachtmicheinfachstolz!“.
Sollte Bad Oeynhausen sich

keine unerwarteten Patzer
mehr leisten, steht der ersten
Meisterschaft nach sieben Jah-
ren nichts mehr im Wege.
Dabei waren: Rocktäschel,

Deutschmann, Hossain, Wag-
ner, Da Silva, Da Silva, Kel-
meni, Hesse, Dück, Frank,
Kattner und Bajrami.

Kurz notiert

Nierste übernimmt
Noch-Oberligist TuS 97 Biele-
feld/Jöllenbeck hat einen neu-
en Coach für den zum Saison-
ende ausscheidenden Pierre
Limberg gefunden. Die Auf-
gabe übernimmt der frühere
EngeranerJannikNierste. „Wir
wollten bei unsererWahlmeh-
rereFaktorenberücksichtigen.
Zum einen muss der mensch-
liche Umgang, zum anderen
natürlich die fachliche Kom-
petenz gewährleistet sein“, so
Jöllenbecks sportlicher Leiter
George Triantafillou. Nierste
ist zur Zeit Trainer der eige-
nen Reserve, die den dritten
Tabellenplatz in der Landesli-
ga belegt.

C-Jugend verliert
Die Handball-C-Jugend des
HCE Bad Oeynhausen unter-
lag der HSG Porta deutlich
mit 28:51 (14:29). Die kör-
perlich und spielerisch über-
legenen Gäste waren von An-
fang an überlegen. Nach
schlechterersterHalbzeit zeig-
ten die HCE-Jungs noch eini-
ge gute Aktionen. Haupttor-
schützewar Jaro Smaczny.Die
Mannschaft bildeten Kjell
Pohlmann;JaroSmaczny(11),
Lutz Depenbrock (6), Lars Bo-
gatz (1), Erik Bergen (4), Finn
Tellström (1), Justus Grove
(3/1), Marko Bergen (1), Lu-
ca McLaughlin (1) und Arved
Stork (1).


